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1. Einleitung

1.1. Relevanz 

Mit der Weiterentwicklung der technischen Kommunikations- und Informationsmittel 

wie dem Internet und dem mobilen Smartphone, der Verbesserung des Transportwe-

sens und der zunehmenden Internationalisierung der Märkte, ging eine rasante Be-

schleunigung der Kommunikationsprozesse einher, wodurch die Menschen heutiger 

moderner und globalisierter Gesellschaftssysteme dazu in die Lage versetzt wurden, 

über nationale und geografische Grenzen hinweg unabhängig von Ort oder Zeit mitei-

nander kommunizieren zu können und sich mobiler als je zuvor im globalen Feld be-

wegen und dort das eigene Leben gestalten zu können. Damit stellt die fortschreitende 

Ausdehnung von Internationalisierung und Globalisierung auf nahezu alle gesellschaft-

lichen Bereiche nicht mehr nur international agierende Topmanager1 vor die Aufgabe, 

mit den Mitgliedern fremder Kulturen erfolgreich handeln zu müssen. Interkulturalität 

ist vielmehr zur direkten Realität geworden, das „Fremde“ ist in unmittelbare Nähe ge-

rückt und interkulturelle Begegnungen und Beziehungen sind Alltag geworden.  

Somit stellt interkulturelle Kompetenz nicht mehr länger nur für Mitarbeiter des inter-

nationalisierten Wirtschaftssektors eine Schlüsselfähigkeit des 21. Jahrhunderts dar. 

Vielmehr finden sich auch auf politischer und sozialer Ebene zahlreiche Handlungsfel-

der: So stellen z.B. Entwicklungsprojekte die Helfer in höchstem Maße vor die Not-

wendigkeit, interkulturell angemessen mit den Menschen der jeweiligen fremden Kul-

tur zu kooperieren und verlangen von ihnen eine interkulturelle Sensibilität und Kom-

petenz enormen Ausmaßes, um Konflikte innerhalb dieses hochsensiblen Kontextes 

und ein Scheitern der Zusammenarbeit zu verhindern. Ähnlich anspruchsvoll gestalten 

sich die Aufgabengebiete der Pädagogik und Sozialhilfe, innerhalb derer infolge zahl-

reicher gesellschaftlicher Veränderungen, wie z.B. Migration, interkulturelle Kompe-

tenz zunehmend gefragt ist: Dementsprechend weist laut einer Umfrage aus dem Jahr 

2015 der pädagogische Bereich mit 72 Prozent die höchste Durchführungsanzahl in-

terkultureller Trainings zur Vermittlung derartiger Kenntnisse im deutschsprachigen 

Raum auf, gefolgt von gemeinnützigen Organisationen mit 55 Prozent (vgl. Mazziotta/ 

Piper/ Rohmann 2016, S. 10 f.).  

1 Soweit im weiteren Verlauf dieser Arbeit Berufs- oder Personenbezeichnungen verwendet 
werden, so bezieht sich dies stets auf Personen beider Geschlechter, doch sieht die Verfasse-
rin zugunsten einer besseren Lesbarkeit von einer genderneutralen Ausdrucksweise ab.  


